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Die Berliner Bildungshistoriker geben mit ihren Ana-

lysen erstmals eine historiographisch fundierte und 

systematisch grundierte Geschichte der Entwicklung 

und des Status der wissenschaftlichen Pädagogik der 

DDR. Sie wird nicht mehr allein ideologiepolitisch und 

-kritisch als Erfüllungsgehilfin der SED-Bildungspolitik

interpretiert, sondern in ihrer eigenen Praxis als ein Sys-

tem differenter Wissensformen umfassend analysiert.

Als wissenschaftliche Pädagogik hat sie sich von 1945

bis 1989 im konflikthaften Feld zwischen Wissenschaft

und Politik, pädagogischer Praxis und erziehungswis-

senschaftlicher Forschung, zentralen Institutionen und

individueller Arbeit zu einer Disziplin eigener Gestalt ent-

wickelt, im Prozess zunehmend mehr auch nach ihrem

Selbstverständnis eine forschende Disziplin in einem

schwierigen und hoch politisierten Kontext.
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Vorwort

Der historiographische Rückblick auf die DDR zählt auch in der gegenwärtigen 
Erziehungswissenschaft nicht zu den viel gepflegten Arbeitsthemen, anders als un-
mittelbar nach 1990. Damals, und bis zur Mitte der 1990er Jahre, war nicht nur 
das Bildungssystem der DDR Thema intensiver Diskussionen, wissenschaftlich 
wie politisch, sondern auch die Geschichte der wissenschaftlichen Pädagogik der 
DDR, ihrer Institutionen, ihres wissenschaftlichen Status und ihrer Vernetzung 
mit der Politik. Dieser disziplingeschichtliche Blick ist seither fast ganz zum Er-
liegen gekommen, zugunsten anderer, auch disziplinhistorisch offenbar dringli-
cherer oder interessanterer Themen, aber wohl auch, weil die Urteile in diesem 
Feld längst und scheinbar endgültig formuliert waren und offenbar auch wenig 
Anlass bestand, das dominierende Bild der Praxis dieser vor wie nach 1990 wenig 
geachteten Disziplin auf den Prüfstand zu stellen.
Der Ausgangspunkt der hier folgenden Analysen war auch primär das wachsende 
Erstaunen über das so manifeste Desinteresse am Thema, vor allem angesichts 
der offenkundigen materialen und analytischen Defizite, die sich mit den do-
minierenden und zumeist unbefragt tradierten Urteilen über die wissenschaftli-
che Pädagogik der DDR bis heute verbinden. Dabei wurde der Zweifel einerseits 
systematisch und aus den Erfahrungen mit der Disziplingeschichte der Pädago-
gik selbst begründet; denn der dominierende Blick auf die Erziehungswissen-
schaft der DDR zeigte nichts von den inzwischen subtilen und differenzierten 
methodischen Überlegungen, die sich mit dem Wissenssystem „Pädagogik“ und 
den Spezifika seiner Entwicklung und Struktur zumal in Deutschland in der 
disziplinhistorischen Forschung aktuell international verbinden. Der Zweifel 
war zugleich DDR-historisch begründet, weil die seit 1990 gängigen, meist 
nur politisch-ideologisch begründeten Urteile über das Bildungssystem und 
die Pädagogik der DDR ungebrochen überliefert wurden, obwohl die zünftige 
Historiographie über die DDR insgesamt längst weiter und offener und auch 
selbstkritischer zu fragen und zu forschen begonnen hatte. 
Zu gemeinsamer Arbeit kamen wir aber erst durch letztlich eher zufällige Kons-
tellationen. Sie haben uns schon in den Nachwendewirren seit 1990 zusammen-
geführt, zum einen und lokal begünstigt durch Berlin als unseren Wohn- und 
Beschäftigungsort, durch die Tätigkeit in und Kontakte mit der Humboldt-
Universität und vor allem und immer wieder durch Kontakte in den thematisch 
einschlägigen Bibliotheken und Archiven u.a. des DIPF | Leibniz-Institut für 
Bildungsforschung und Bildungsinformation in Berlin. Verstärkt zur schließlich 
gemeinsamen Arbeit hat sich diese Kommunikation vor Ort dann systematisch 
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nach 2015 entwickelt, vollends intensiver, weil wir anhand publizierter Texte und 
kommunizierter Arbeitspläne das gemeinsame Interesse an der Disziplingeschich-
te der DDR feststellten.
Aus dieser Kommunikation entstanden inspirierende Debatten über die wissen-
schaftliche Pädagogik der DDR, hier entwickelte sich ein Austausch von Archiv- 
und Lektüreerfahrungen, schließlich die Abklärung von Befunden und die Dis-
kussion über offene Fragen. Dabei ergab sich die glückliche Situation, dass sich 
unsere Forschungen ergänzten, weil wir uns, zeitlich, zunächst mit unterschiedli-
chem Gewicht auf Anfang und Ende der DDR in der archivalischen Arbeit kon-
zentriert hatten, im Blick auf die Akteure in der Disziplin aber auch personal, weil 
wir uns − wiederum in Differenz − nicht allein mit den klassischen Leitfiguren aus 
den Gründungsjahren von SBZ und DDR sowie aus DPZI und APW, sondern 
auch mit später agierenden und weniger prominenten Mitgliedern der Disziplin 
beschäftigt hatten. Schließlich ergänzten sich die Arbeiten auch sachlich, weil sich 
das Interesse für die erziehungswissenschaftliche Kommunikation in der DDR 
auf der einen Seite besonders intensiv auch auf die Debatten in ihren führenden 
Organen und für die gesamte Zeit der DDR konzentriert hatte, und zum ande-
ren auf Forschungsaktivitäten aus der späten Phase der DDR, die sich auch eher 
archivalisch identifizieren ließen. Und natürlich − obwohl Berlin in den letzten 
30 Jahren unser Wohnort war, die Zeit davor lebten wir in anderen Welten. Das 
gilt geographisch, aber auch akademisch, denn so wenig wie wir die Differenzen 
negieren können, die sich mit dem Leben in Ost oder West verbinden, kann 
man die unterschiedlichen Erfahrungen in westdeutschen Universitäten oder in 
der Akademie der Pädagogischen Wissenschaften leugnen, aber wir konnten sie 
produktiv in der Forschung als Prüfstein unserer eigenen Wahrnehmung nutzen. 
Schon im Blick auf die Quellen, die aus dem Prozess, aber auch in der nachge-
henden Selbstbeobachtung der Akteure aus der wissenschaftlichen Pädagogik so 
reichhaltig vorliegen, war die Differenz der Erfahrungen eine ständige Quelle für 
Erkenntnisgewinn.
Vor diesem Hintergrund haben wir schließlich die Texte zusammengelegt und 
bearbeitet, die wir schon hatten und an denen wir arbeiteten, neue hinzugefügt 
sowie die Befunde in einen konzeptionellen Rahmen gestellt und so weit geprüft, 
dass wir uns jetzt trauen, eine erste Bilanz unserer Studien vorzulegen. Unser Buch 
soll eine historiographisch fundierte und systematisch grundierte These der Ent-
wicklung und des Status der wissenschaftlichen Pädagogik der DDR geben. Sie 
wird als ein System differenter Wissensformen gedeutet, das sich im konflikthaf-
ten Feld zwischen Wissenschaft und Politik, pädagogischer Praxis und erziehungs-
wissenschaftlicher Forschung, zentralen Institutionen und individueller Arbeit zu 
einer Disziplin eigener Gestalt entwickelt hat, im Prozess zunehmend mehr auch 
nach ihrem Selbstverständnis eine forschende Disziplin in einem schwierigen und 
hoch politisierten Kontext. Wir freuen uns auf eine kritische Rezeption, schon 
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weil wir wissen, dass viele Fragen offen sind, zumal für Subdisziplinen und lokale 
Kulturen auch außerhalb von Berlin. Aber wir gehen in der Hoffnung an die 
Öffentlichkeit, dass aus These und Kritik die Analyse der wissenschaftlichen Päd-
agogik der DDR nur gewinnen kann. 
Unser Dank gilt den Kolleginnen und Kollegen, die bereitwillig unsere Analysen 
und Thesen mit uns diskutiert haben. Der Leitung der BBF und des DIPF Berlin, 
zumal der Direktorin Sabine Reh und dem Klinkhardt-Verlag, danken wir für die 
Aufnahme unseres Bandes in ihre Schriftenreihe, den Mitarbeitern von Bibliothek 
und Archiv und Bettina Eweleit in der Humboldt-Universität für unermüdliche 
Unterstützung − und wir hoffen, dass unsere Arbeit ihre Erwartungen nicht ent-
täuscht.
Vor allem danken wir aber unseren Ehefrauen, die zugleich skeptisch und er-
mutigend toleriert haben, dass sich ihre pensionierten Ehemänner mit einem so 
sperrigen und insgesamt auch nicht immer erfreulichen Thema wie der Pädagogik 
der DDR beschäftigt haben, zu Lasten anderer Möglichkeiten. 

Berlin, 
Frühjahr 2022                                Heinz-Elmar Tenorth und Ulrich Wiegmann
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DDR. Sie wird nicht mehr allein ideologiepolitisch und 

-kritisch als Erfüllungsgehilfin der SED-Bildungspolitik

interpretiert, sondern in ihrer eigenen Praxis als ein Sys-

tem differenter Wissensformen umfassend analysiert.

Als wissenschaftliche Pädagogik hat sie sich von 1945

bis 1989 im konflikthaften Feld zwischen Wissenschaft

und Politik, pädagogischer Praxis und erziehungswis-

senschaftlicher Forschung, zentralen Institutionen und

individueller Arbeit zu einer Disziplin eigener Gestalt ent-

wickelt, im Prozess zunehmend mehr auch nach ihrem

Selbstverständnis eine forschende Disziplin in einem

schwierigen und hoch politisierten Kontext.
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